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I\11ethodik uncl Anlag e
der LJntersuchung

Da die Methodik und Anlage der vorliegenden Untersuchung im Methodenhandbuch

ausführlich beschrieben sind, gehen wir an dieser Stelle nur auf einige zentrale Eck-

punkte der Anlage und Methodik der repräsentativen Hauptuntersuchung ein, die

zum Verständnis der folgenden Auswertung relevant sind und stellen einige wichtige

Forschunosinstrumente vor.

1.1 Forschungsdesiqn, lnhal{ e und Aniaqe
cler Unter suchung

Die repräsentative Hauptuntersuchung der vorliegenden Studie basiert auf 1O.264

Interviews, die bundesweit von Februar bis Oktober 2003 mit in Deutschland lebenden

Frauen im Alter von 16 bis 85 ]ahren durchgeführt wurden. Die Daten wurden auf der

Basis einer repräsentativen Gemeindestichprobe gezogen, die Ausschöpfung der von

den neutralen Ausf ällen bereiniqten Brutto-Stichorobe betru q 52%.0

Die Frauen wurden nach vorheriger Terminabsprache durch weibliche Interviewerin-

nen direkt in den Haushalten zu ihren Gewaiterfahrungen, zum Sicherheitsgeftihl und

zu ihrer psychosozialen und gesundheitl ichen Situation befragt. Es handelte sich um

standardisierte, ca. 60-90-minütige face-to-face-lnterviews mit schrift l ichem Selbst-

ausfü l ler  (drop-of f )  zu Gewal t  in  Fami i ien-  und Paarbeziehungen.  Erhoben wurden d ie

Prävalenzen, Erscheinungsformen, Entstehungszusammenhänge und gesundheit-

l ichen wie seelischen Folgen von psychischer, physischer und sexueller Gewalt. Einbe-

zogen wurden sowohl verschiedene Formen außerhäuslicher Gewalt durch Fremde,

Bekannte, Arbeitskolleglnnen, als auch innerhäusliche Gewalt durch aktuelle und ehe-

mal ige Beziehungspartner lnnen.

' A l sneu t ra l eAus fä l l ewu rdenAd ressände |ungengewer te t , n i ch tabe rAus fä l l eausgesundhe i t l i chenGrüD-

den und Personen, d ie aus anderen Gründen nicht  erre icht  werden konnten.  Angesichts der hohen Al ters-
gruppen, d ie d ie vor l iegende Untersuchung umlasst ,  is t  d iese Ausschöpfung als gut  zu wel ten.  Verzerrun-

^ gen in der St ichprobe -  etwa durch die Al ters- ,  Bi ldungs- und C)st-West-Zusammensetzung der Bef  ragten -

t  i rurden nachträgl ich durch Redressmentgewichtung ausgegl ichen.  Vgl .  Methodenber icht .


